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Trotz Rollstuhl auf den Traktor zurück
Medizintechnik-Studierende der Universität Stuttgart konzipieren mit Fraunhofer IPA 
und André Beez eine Hebehilfe für Kriegsverletzte in Osteuropa

Oft ziehen sich Soldaten aus Osteuropa in Kriegsgebieten wie Afghanistan oder  
Irak eine Querschnittslähmung zu. Die Wiedereingliederung in den Alltag ist  
schwierig. Studierende der Universität Stuttgart entwickeln mit dem Fraunhofer  
IPA, der International Society of Wheelchair Professionals und dem querschnitt-
gelähmten Landmaschinentechniker André Beez eine Hebehilfe, die die Patienten  
in den Traktor befördert und sie bei der Reintegration unterstützt.

In Deutschland leben rund eine Million Menschen mit einer Querschnittslähmung. Die 
häufigsten Ursachen sind Verkehrsunfälle, Stürze oder Arbeitsunfälle. Die Patienten 
ziehen sich ihre Verletzung im Durchschnitt mit nur 23 Jahren zu. Rund die Hälfte ist 
arbeitsunfähig und erhält Rente. »Studien und Forschungsprojekte zeigen, dass ihre Rein- 
tegration ins Berufsleben Sinn macht«, informiert IPA-Abteilungsleiter Dr. Urs Schneider.
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Was in Deutschland oft schon eine Herausforderung ist, gestaltet sich in osteuropäischen  
Ländern wie Georgien, Ukraine, Russland, Rumänien oder Polen als noch schwieriger. 
Hier fehlt meistens das Geld für eine professionelle Wiedereingliederung. Stattdessen 
bietet der heimische Hof Rückzug und Tätigkeit. Hier können Patienten aber nicht mit- 
arbeiten, weil die nötigen Assistenzsysteme fehlen. »Es gibt keine funktionale und preis- 
werte Lösung, um wieder auf einen Traktor zu kommen«, kritisiert Schneider. Auch die 
International Society of Wheelchair Professionals, bei der Schneider im Beirat sitzt, hat 
den internationalen Bedarf für ein entsprechendes Hebesystem identifiziert.

Zusammen mit dem Masterstudiengang Medizintechnik der Universität Stuttgart be- 
arbeitet Schneider jedes Jahr eine aktuelle Fragestellung. In einer viertägigen Blockveran- 
staltung von 20. bis 23. November beim Fraunhofer IPA in Stuttgart sollen die Studieren- 
den eine funktionale und kostengünstige Hebehilfe konzipieren. Unterstützung erhalten  
sie von André Beez, Inhaber des Garten- und Landschaftsbauunternehmens Schlemmi’s  
aus Steinwiesen und Manuel Schnappauf, der mit Beez seit vielen Jahren befreundet ist. 
Der gelernte Landmaschinentechniker sitzt selbst im Rollstuhl und hat schon mehrere 
Assistenzsysteme für die Landwirtschaft gebaut. Damit sich die Studierenden ein Bild von  
der Ausgangsituation verschaffen können, standen ihnen am zweiten Veranstaltungs-
tag ein Traktor und ein Rollstuhl in der Versuchshalle des IFF der Universität Stuttgart 
zur Verfügung. »Nach Projektende denken wir mit den Studierenden und André Beez 
darüber nach, das Konzept der Studierenden umzusetzen«, informiert Schneider. 
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1 000 Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Das Jahresbudget beträgt über 70,8 Millionen Euro, davon stammt mehr als ein 
Drittel aus Industrieprojekten. Organisatorische und technologische Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Metho- 
den, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten Maschinen und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 14 Fachabteilungen 
arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäftsfelder, vor allem mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und 
Mikrosystemtechnik, Energie, Medizin- und Biotechnik sowie Prozessindustrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger und 
personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA seine Forschung. In cyberphysischen Produktionsprozessen liegen die Themen der Zukunft.


